
l¡. B. l9B9

llo¡ni]íe zu Ll< I2, I3-2I
i8. Sonn tag in Jahr. (Lesej ahÙ C)
6.8.1q89 St. Laul.en r ius

l-iebe Gemeinde,

eiÌrer, irgerìdeÍner aus der¡ Volksl.rauf en sagl: ',Àleister, sâ€ie
rneirìem Bruder, daß er nit nir das Erbe teiÌen soll!" Ein.-^
,S.L.tuation, die !uir nìtiìì€los vel'sLel)en. Ein alLes Probf elt, bls zur
SLu¡rde rìichL \^/iùkliclì gefÕsL: !denn es u s Teilen geht, daltn
nreldei sich der- nackLe ììgoislrus. Das ist naLürllch. Jesus
durchschaut diese Lage. Er. sagt zuel-st: !Jozu nachst du uich da,
ire!' hat mich eingesetzt al EÌ.bteiler? ldir kör)nteD denken: Ja
iraf Lur denn nicÌrL? Es ist doch guL, \nÌenn ein RichLer und
SclrlichLer stclt IiltdeL, nocli claz,u er'lr so selbstloser !ÿie Et.
(ralLinr denn riiclìL?

Der Evangelist hal- aber eì:!r'as iür Blick, !ras erst noclt zur Sprache
Ìçomnen muß, Jesus sagt ihnl - und nun komnt. ei.ne Anrede, die ist.
áu13e rsL uneeh,öìrnl ich -: "lyensclì1" Im Deutscher.ì hor-t sich das
ger.,'öhnlich an: Mensch, geh !regl Mensch, rÝas macllst du da! Aber
das steht nicht hiel. ', Irlenscht,' Iìebráisch hieße es ',,ãdãm!"
'ãdãm, das ist eiD Tite1, ein gr-oßer- Titel, einer der großteD
Tii-el ¡renschlicher- ller.r'schalt auf Erden. Jesus ilol t dieseì.i
"Irgendeinen aus deur Vol.k" her-airs und gibt ihù sozusagen Gesicht:
So schaLlsL du aus, r.;on der' ,4rt bist du. !ÿas ist nun aber-
"l\'leriscÌr", " 'ãdãm " ? Das sind rdjr, Ínsof er.n !dir eineù Lebenstr--ieb
haben, der scirier r)icht LrDzubriìBerì ist, r!el] näher ìtiltschaut, eill
Biindel von 'I'riebeìr, die alle nach Erfüllung schreien. Und das
h¡ir-s t du nie f ertigbr-irìgen, auch nur eineu aus dir auszurotten.
Du kannst ihn unterdrückell; et lindel_ KauãLe und hÌuchet t woaÌt-
der-s. WiI. sind ein Büncle I von Trieben - und ilarnonie isL nicht in
Lllls ! Har.rno¡rie unser-er Triebe . Und so isl Kor.rkurr.enz schon in ut.ls
selbst und so de¡t¡r dann Lrnter uns gaDZ natrir.lich- Nicht duster
soll das Bild gemalt werden, nur nüchtern. Und das br-icht nun
durch beirr Teilen des Er.bes. Jesus ist nurì der., der. sagt:
"Mensch", \ýozu willsL du uich da einsetzelì nach deinem kurzen
\/erstand? Itie lÒst siclì das problem? So wíe du denkst, jedenfalls
nicht, nãnliclì nacl.ì Qu an t_i tä ten zu teiÌer¡.

Nurì er.st sind \rir ein bilJchelì vorìlereitet, das Evangelium zvhóren. Jesus sagt ein Cleichnis: Also da r¡ar. ein ¡lensci) - hier
steht das lior.l !,".ieder - urìd dcr hab Land, hat Güter, hat FÈüchte,
hal Ernte. Diese Itorte iderden alle nacheinander aufgezâllf t, essind die ulls bekannten !{orte: Das schmückl und zle.-L elneniUetìschen des Erfolgs, daß e¡ das atfes haL. Und in alleden hat erseirìe Seele, will heißen: sein Leben. Das ist sein Leben. Urìdclattn ist wieder ErDte, und dann strönen die Gaben here j.ì.ì,
Überschuß, Über-l1t¡ß, eirìe FüÌ1e: die Scl.reunen sind zu l<lein,großere Scheunerì. Ulld nrln spr.ichL n)ein Leben, spl.icht meine
SeeLe: Jetzt kallnst du pause ¡nachell , f'erern von der. Arbeil, Jel_zt
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gela8ertkanrìs 1, du essen und tr.illken
íst eiire Mengc von Gü tern " ,

uDd frohl i ch wel'de¡i, "den¡r
so ireißt es zurn AbscÌrluß.

Jesus nen¡rL di.esen Xf enschen im Cleicl¡nis einen, der ohne Verstand
isl, der njchts verstanden haL, einell Unvel'stândigen, Nicht-
Gesclìe-iten, denn, so sagl er: "In dieser Nacht nocÌl - ." Warum
gerade irr dieset- Nachl noch , nat-um nicht l.reute oder. ¡lorgen, an
1'ag'? lluß es denn in der NachL setn? ,'Naclìt,' rsL !ÿieder ein
SignalwoIL, aias viel. Lielet. vel'standelt hìeÌ-dell lruß denn nur als
e j.rle TagzeiL: Es ist die Durìkei-heiL, es isL die Stunde der
F'i.1ìsterrìis. Sie ç.¡ird dir l<o¡¡¡lten, Ile¡sch, we:-.ßL du das denn nichL?
llas hätLes L du doch imnel. Hissen DüsseD. lrf it ein r./enig Vet-stand
h¡eiß nìan das doch! Und daìln ist cirì iJrìBenügen, dann helfen Gütel'
nichL nrehr', noch so viej Ûber.f luß, reich gefagert. Dann ist dein
Leben an Ende, dein lr]issen aD Ende. an der i{eisheit Ìetztenl
ljchluß bis L dri dann, rn.it dcr lteisìrei I aü Ende, nie man so sagt.
1ìas machst dLì denn danrì? Jetnand, der arrl solches lìinireisL, ist
doch alles andere, nLrr nicìlt ei¡l Duster-Ìì.ng, so er..ne Krähe, die
aÌ1es Scilöne, lir-f oÌgreicite solorL verschreien ltìull . Das ist doch
nLrr ìllichlern, zLìlìla1 \1,enlt der, der so sp]:i.cìlt, dann auf ei!ÿaS
hi.orn'eisen kann.

Der.- llilllareis lliet ist gaDz schf rcllL: ,'vor GotL teiclì seill", ldas
bedelrlel das , týar'utÌl u¡erdeD i,¡ir i¡turer abgespeist mit solchen
ftor'ten, d ie lnan erst. ausloter.i rnuß? !!ären vriì] vertraut mit der
Schrilt, \ÿürde uns schtagartig kÌar, Iras geììei¡lL ist- Ich r¡ill
versuchen, es aul uDsere Sprache zu bringeD: Mensch, iD deinenr
Lebcn, Lriebgetrieìren, erlotgr-e ich gar , da gab's doch nebs t dem
Eriolg rìoclì e tr^,,as. fdeißt du das 

'ocl.r ode,] nichL tìteh,.? Da bist du
danrr und da¡ln atìderetÌ lqeìlsclìen begegnet. Urd i n M a ß
B e ge g Ìl u Ìl g ge I u n geD !J a r, ìlaLLest du Irleude,
eit¡en Ger,¡in¡], et.lr,as Schötìes, ett.Jas, rr, a s d e i n eT¡iel>Ìraf tigkei t über-stratrl te, ver-
k1ärle. idenrr lìegegnungen gelangen, das r"ral scl.rön - Fr.üh ging's
1os, iclì kreiß es nocll , und dann und wieder- und noch einmal. Und
tr)elln ich ers t anfange nachzudenken, tnein Leben zr) betrachten:
nle j.n Gott., wieviele Begegnunge:t, gelungene, wo rrein Leben schölt
Nurde! Die Cegenposition: Du sagsL, deln Leben sei duster
geuesen , ar!ì , e1end. l{aÌì¡l denn wurde es elend, t{etìn nicht dann ,u'enn Begeg1lungen r-rich L getungen sind, uenn sle gelungen waren und
zerbracheD, \^renn sie sich anbalìììten und nicÌrl_ zustandekamenl Also
t{e1ßt auch du Ìtn EIend ¡loch, was scbÒu ge\ÿeseÌl !^,âre, Iras dir dein
LebeD ver"klär-t lìátte. NLtn laßt_ es Llns einUal scìtauen, t\7as das
ist: Ei¡r Leben lang tilal url Mal solche Begegnung - rìas ist ein
Schatz ! Das tst der. Scl-rat;z des Lebens. Atl das m1t Trieb unclCijtern und Erfo1g in Ehren, aber' das darl docir dabei .icht z\1kurz konruen! lnr Gegenteil: Jenes scl.rr-ei L ja naclì dieser Verklä-
rLlng. Urìd ist sÍe ersL einnral da, diese Begegnung, dann gelangen
sogar deine Guter, deine irrüclìte, de.ine Ernte, deil)e Er'lolge,
dattn gelangt sogar dies irì die Verter.lung. Von ganz aÌfeine r,¡eißtdu dan:r zLl teile¡Ì tì¡iL dent, .lenì du begegne¡.ìd r)ahe bist- Das etglbt
s j-ch dann I Dieser- Schatz j.sL nicllL einel], der t-ot laqcrt; das 1sl
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der Fr-r.icÌrte briÛgt !
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der- sich urrìsetzt,

Und rìrìl] dürlen \iir denken: Dieser Sclìatz deines L,ebens. den
erh,irbsL du di. r- seIbsl_ rì1chL. Es isL GotL, der. ilrD bereitet.
ldisse das nur- grad dazu, es scÌlm¿i1ert dicÌl njclìt, im Gegenteif:
Es bringt jeLzt erst recht noch eirna.l eirìen sl.oß cler Fre.de r¡rs
Leben: So \räre dâs Íìi I GoLt und nir, so ginge de¡ mí t rnir uD,
bereitet miI. Begegnurìgen, kÌej.ne, große , bedeutencle, urrbedeu_
Leìlde, und hÌaun rtnlner sre gefingen, hat ER tni r- wieclel me j r.t l_eben
verklárt, hat ER mir. wieder meine T r i e ìr ìr a l L i gk e i L sclìöÌr genracht,
in Gut-Sein veruandelt, G ii I e r i n C ri t ev e ra vJ a ll d e I t. Das i.st dann cler. Schatz des Lebeirs, dasist ein Relchtun des l,ebens. Das ist der Heichturn zu Gott hiD,vÕn Gott. her, b¡j.e es irn Text- eigentlich heißl: ejn Reicl¡tu¡rr zt)Cìott hiÌr, eitì ReicìlLunt in Beziehung zu GoLL, von Gott ìler _ unddas rväre ir nlei¡leît Lebe¡t, ldenn tch dies rreiß, dalltì bil1 icìì nr,chtnlehr unvel's tãndig, n:ichl mehf un-\n,eise, clalrn bi¡r ich verständigultd kreise. Und es ísL rvieder.uln "von Cott he¡,,,, dlese neineldeisheit, dieser nrein Verstand inmitten des Lebeììs hier auÍ.Elden.

ein Ì ebend l ger Schatz,
unlsebzt urrd rrocìt einntal

Von sofcheuì ldir-d lìeLl le
sÍrìd - dar-f ich das so
"-schönes " Evangel ium z r.r

gesplochen irì diesenr Evangeli trnr. Und ir j r.
sagen - ge\'!'ürdigt, soÌche Botschalt. so.lclì
hören.


